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Die deutsche Antwort auf die
„

£usitania "
- jfote.

Berlin , 9 . Juli . (W .T .B . Amtlich .) Die Antwort -
Note der Kaiserlich Deutschen Regierung auf die
amerikanische Note vom 1V . Juni 1915 ist gestern
Aberreicht worden und lautet wie folgt :

„Der Unterzeichnete beehrt sich Euere Exzellenz
dem Botschafter der Vereinigten Staaten von
Amerika auf die Note vom 1» . Juni Nr. 3814 über
die Beeinträchtigung amerikanischer Interessen durch
den deutschen Unterseebootskrieg Nachstehendes zu
erwidern :

Die Kaiserliche Regierung hat mit Genugtuung
aus der Note entnommen , wie sehr es der Regier -
»ng der Vereinigten Staaten am Herzen liegt , die
Grundsätze der Menschlichkeit auch im gegenwärtigen
Kriege verwirklicht zu sehen . Dieser Appell fand in
Deutschland vollen Widerhall und die Kaiserliche Re -
gierung ist durchaus gewillt , ihre Darlegungen und
Entschließungen auch im vorliegenden Falle von den
Prinzipien der «Humanität bestimmen zu lassen, wie
sie dies stets tat . Dankbar begrüßt die Kaiserliche
Regierung , daß die amerikanische Regierung in ihrer
Rote vom 15. Mai 1915 selbst daran erinnerte , wie
sich Deutschland in der Behandlung des Seekriegs -
rechtes von den Grundsätzen des Fortschritts und
der Menschlichkeit leiten ließ . In der Tat haben seit
der Zeit , wo Friedrich der Große mit Adam Benja -
min Franklin und Thomas Jefferson den Freund -
schafts - und Handelsvertrag vom 19 . September 1785
zwischen Preußen und der Republik des Westens
vereinbarte , deutsche und amerikanische Staats -
manner :n dem Kampfe für die Freiheit der Meere
und für den Schutz des friedlichen Handels immer
zusammengestanden . Bei den -internationalen Ver -
Handlungen , die später zur Regelung des Seekriegs -
rechtes gepflogen wurden , find Deutschland und
Amerika für die fortschrittlichen Grundsätze , ins -
besondere für die Abschaffung des Seebeuterechts ,
sowie für die Wahrung der neutralen Interessen
eingetreten . Noch bei Beginn des gegenwärtigen
Krieges hat sich die deutsche Regierung auf den Vor -
schlag der amerikanischen Regierung sofort bereit er¬
klärt , die Londoner Seekriegsrechtserklärung zu
ratifizieren und sich dadurch bei der Verwendung
ihrer Seestreitkräfte allein den dort vorgeschriebenen
Beschränkungen zugunsten der Neutralen zu unter -
werfen . Ebenso hielt Deutschland stets an dem
Grundsatz fest, daß der Krieg mit der bewaffneten
und organisierten Macht der feindlichen Staaten zu
führen ist , daß dagegen die feindliche Zivilbevölker -
ung nach Möglichkeit von kriegerischen Maßnahmen
verschont bleiben müsse . Die Kaiserliche Regierung
hegt die bestimmte Hoffnung , daß es beim Eintritt
des Friedens oder sogar schon früher gelingen wird ,
das Seekriegsrecht in einer Weise zu ordnen , die die
Freiheit der Meere verbürgt , und sie wird es mit
Dank und Freude begrüßen , wenn sie dabei Hand in
Hand mit der amerikanischen Regierung arbeiten
kann .

Wenn in dem gegenwärtigen Krieg , je länger se
wehr , die Grundsätze durchbrochen werden , die das
Ziel der Zukunft sein sollen , trägt die deutsche Re -
gierimg keine Schuld daran . Der amerikanischen Re -
gierung ist bekannt , wie von vornherein und in stei-
gender Rücksichtslosigkeit Deutschlands Gegner dar -
auf ausgingen , unter Lossagen von allen Regeln des
Völkerrechts und unter Mißachtung aller Rechte der
Neutralen durch die völlige Lahmlegung des fried -
lichen Verkehrs zwischen Deutschland und den neu -
tralen Ländern nicht sowohl die Kriegsführung als
vielmehr das Leben der deutschen Nation vernichtend
Zu treffen . Am 3 . November 1914 erklärte England
die Nordsee zum Kriegsgebiet und gefährdete und er -
schwerte der neutralen Schiffahrt die Durchfahrt
ditrcf' Legung schlecht verankerter Minen , sowie durch
Anhalten und Aufbringen der Schiffe auf das
Aeußersie , so daß neutrale Küsten und Häfen gegen
alles Völkerrecht blockiert wurden . Lange vor Be -
ginn des Unterseebootskrieges unterband England
auch die legitinie neutrale Schiffahrt nach Deutsch -
land so gut wie völlig , so daß Deutschland zu einem
Handelskrieg mit den Unterseebooten gezwungen
war . Bereits am 16. November 1914 erklärte der
englische Premierminister im Unterhaus , daß es eine
Hauptaufgabe Englands sei , zu verhüten , daß Nah -
nmgsmittel für die deutsche Bevölkerung über neu -
ttQle Häfen nach Deutschland gelangten . Seit 1.
März 1915 nimmt England aus den neutralen
Schiffen alle nach Deutschland gehenden, sowie alle
bon Deutschland kommenden Waren , auch wenn sie
Neutrales Eigentum sind , ohne weiteres weg .

Wie seinerzeit die Buren , so soll jetzt das deutsche
^ » lk vor die Wahl gestellt werden , ob es mit seinen
Frauen und Kindern den Hungertod erleiden oder

es seine Selbständigkeit aufgeben soll. Wäbrend
Unsere Feinde laut und offen den Krieg ohne Gnade

bis zur völligen Vernichtung uns ansagten , sührten
wir den Krieg in Notwehr für unsere nationale Exi -
stenz und um eines dauernd gesicherten Friedens
willen . Den erklärten Absichten unserer Feinde und
der von ihnen angewendeten völkerrechtswidrigen
Kampfesführung mußten wir uns anpassen . Bei
allen ? grundsätzlichen Bemühen , neutrales Lebeu
und Eigentum nach Möglichkeit vor einer Schädigung
zu bewahren , hat die deutsche Regierung schon in der
Denkschrift vom 4 . Februar 1915 rückhaltlos aner -
kannt , daß durch den Unterseebootskrieg die Jnter -
essen der Neutralen in Mitleidenschast gezogen wer -
den könnten . Aber ebenso wird auch die ameri -
kanische Regierung zu würdigen wissen , daß die
Kaiserliche Regierung in dem Daseinskampf , der
Deutschland von den Gegnern aufgezwuugeu wurde ,
die heilige Pflicht hat , alles , was irgend in ihrer
Macht steht , zu tun , um das Leben der deutschen Un -
tertanen zu schützen und zu retten . Würde die Kai -
serliche Regierung diese ihre Pflicht versäumen ,
würde sie vor Gott und der Geschichte sich einer Ver -
letzung derjenigen Prinzipien höchster Humanität
schuldig machen , welche die Gruirdlage jedes Staats -
lebens sind .

Mit erschreckender Deutlichkeit zeigt der Fall der
„Lusitania "

, zu welcher Gefährdung von Menschen -
leben die Art unserer Gegner führt . Durch die
unter Verheißung von Prämien erfolgte Anweisung
an die britischen Handelsschiffe , sich zu armieren
und die Unterseeboote zu rammen , ist in scharfem
Widerspruch mit allen Grundsätzen des Völkerrechts
jede Grenze zwischen Handels - und Kriegsschiffen
verwischt und sind die Neutralen , die ein Handels -
schiff benützen , allen Gefahren des Krieges ausgesetzt
worden . Hätte der Kommandant des deutschen
Unterseebotes , welches die „Lusitania " vernichtete ,
Mannschaften und Reisenden vor der Torpedierung
Zeit gegeben , sich ausbooten zu lassen , so hätte dies
die sichere Vernichtung seines eigenen Bootes be -
deutet . Nach allen , bei der Vernichtung viel kleinerer
und weit seetüchtigerer Schiffe gemachten Erfahr -
ungen war zu erwarten , daß ein so mächtiges Schiff
wie die „Lusitania " auch nach der Torvedierung
lange genug über Wasser bleibe , um die Passagiere
in die Schiffsboote hinein zu lassen . Umstände ganz
besonderer Art , insonderheit das Vorhanden -
sein großer Mengen hoch explodier -
barer Stoffe , machten diese Erwartung zu
uichte . Außerdem darf noch darauf hingewiesen
werden , daß auf der „Lusitania " tau sende
Kisten mit Munition den Feinden
Deutschlands zugeführt wurden und daß
dadurch tausende deutscher Mütter und Kinder ihrer
Ernährer beraubt worden wären .

In dem Geiste der Freundschaft , von dem das
deutsche Volk gegenüber der Union und ihren Be -
wohnern seit den ersten Tagen ihres Bestehens be-
seelt ist, wird die Kaiserliche Regierung immer be -
reit sein , auch während des gegenwärtigen Krieges
alles ihr Mögliche zu tun , uin einer Gefährdung
des Lebens amerikanischer Bürger vorzubeugen .
Die Kaiserliche Regierung wiederholt daher ihre
Zusicherung , daß amerikanische Schiffe in Aus -
Übung der legitimen Schiffahrt nicht behindert , das
Leben amerikanischer Bürger auf neutralen Schiffen
nicht gefährdet werden soll. Um künftighin eine
mögliche Gefährdung amerikanischer Passagier -
dampfer auszuschließen , Haben die deutschen Unter¬
seeboote Anweisung erhalten , solche durch besondere
Abdeichen kenntlich gemachte und in angemessener
Zeit vorher angesagte Passagierdamvfer frei und
sicher passieren zu lassen . Dabei gibt sich die Kaiser -
liche Regierung allerdings der zuversichtlichen Hoff -
nung hin . daß die amerikanische Regierung «die
Gewähr übernimmt , daß diese Schiffe keine Konter -
bände an Bord haben . Die näheren Vereinbarungen
für die unbehinderte Fahrt dieser Schiffe würde
von den beiderseitigen Marinebehörden zu treffen
sein .

Zur Schaffung ausreichender Reisegelegen¬
heit für amerikanische Bürger über den
Atlantischen Ozean stellt die deutsche Regierung
zur Erwägung , die Zahl der verfügbaren Damvspx
dadurch zu vermehren , daß die angemessene , einer
genauen Vereinbarung unterliegende Zahl neu -
traler Dampfer unter amerikanischer Flagge in den
Passagierdienst unter den gleichen Bedingungen wie
die vorgenannten amerikanischen Dampfer einge -
stellt wird . Die Kaiserliche Regierung glaubt an -
nehmen zu dürfen , daß auf diesem Wege aus -
reichende Gelegenheit für amerikanische Bürger zur
Reise über den Atlantischen Ozean geschliffen wird .
Eine zwingende Notwendigkeit für amerikanische
Bürger , in Kriegszeiten auf Schiffen unter feind -
licher Flagge nach Europa zu reisen , dürfte demnach

nicht vorliegen . Insbesondere vermag die Kaiser -
liche Regierung nicht zuzugeben , daß amerikanische
Bürger ein feindliches Schiff durch die bloße Tat -
fache ihrer Anwesenheit an Bord zu schützen ver -
mögen . Deutschland folgt lediglich dein Beispiel
Englands , als es einen Teil der See zum Kriegs -
gebiet erklärte . Wenn nun in diesem Kriegsgebiet
neutralen Schiffen Unfälle zustoßen sollten , so
könnten diese wohl nicht anders beurteilt »Verden ,
als Unfälle , denen Nentrale auf den Kriegsfchau -
Plätzen zu Lande jederzeit ausgesetzt sind , wenn sie
sich trotz vorhergehender Warnung in Gefahr be-
geben . Sollte sich jedoch die Erwerbung neutraler
Passagierdampfer für die amerikanische Regierung
nicht in ausreichendem Umfange ermöglichen lassen,
ist die Kaiserliche Regierung bereit , keine Einwend -
ungen zu erheben , daß die amerikanische Regierung
vier Passagierdampfer feindlicher Flagge für den
Passagierverkehr von Nordamerika nach England
unter amerikanischer Flaage in Dienst stellt . Die
Zusage sür freie und sichere Fahrt amerikanischer
Passagierdampfer würde dann unter den gleichen
Vorbedingungen auch auf diese früher feindlichen
Passagierdampfer ausgedehnt werden . Der Präsi -
dent der Vereinigten Staaten erklärte sich dem
deutschen Botschafter zur Uebermittelung und An -
regung von Vorschlägen bei der großbritannischen
Regierung insonderheit wegen einer Aenderung des
Seekrieges bereit .

Die Kaiserliche Regierung wird stets von den
guten Diensten des Präsidenten «gerne Gebrauch
machen und gibt sich der Hoffnung hin , daß seine
Bemühungen sowohl im vorliegenden Falle wie auch
für das große Ziel der Freiheit der Meere zu einer
Verständigung führen werden .

Indem der Unterzeichnete dein Herrn Botschafter
Vorstehendes zur Kenntnis !der amerikanischen Re -
gierun 'g bringt , benutzt er diesen Anlaß , um Seiner
Exzellenz die Versicherung seiner ausgezeichnetsten
Hochachtung zu erneuern .

gez. v . Jagow .
An Seine Exzellenz den Botschafter der Ver -

einigten Staaten von Amerika
Herrn Janies W . Gerard .

Wergertullgsmaßlegetn gegen Krank¬
reich.

Berlin, .9 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Norddeutsche Allgemeine Zeitnng schreibt in ihrer
Morgenansgabe vom Samstag :

„Vergeltungsmaßregeln gegen Frankreich !" Das
unerhörte Urteil , das von dem s r a n z ö s i -
schen Militärgericht gegen eine kriegsge -
sangene deutsche Kavalleri e-P a t r o u i l l e,
nämlich die Leutnants von Schierstedt und Graf
Strachwitz , zwei Unteroffiziere und zwei Mann ,
gefällt worden ist, hat seinerzeit im deutschen
Volke einen Sturm der E n t r ü st u n g hervor -
gerufen . Die Patrouille geriet in der Marneschlacht
hinter die französische Front und versuchte drei
Wochen lang , ihre Truppe wieder zu erreichen .
Während dieser Zeit requirierte sie für ihren Lebens -
unterhalt die unumgänglich notwendigen Gegen -
stände und zwar , soweit angängig , Hegen Barzahlung .
Als sie am Ende ihrer Kraft war . beschloß sie , sich
zu ergeben ; da Leutnant von Schierstedt ani Bein
verwundet war , nahm sie bei einem Bauern Pferd
und Wagen und stellte sich bei der nächsten fran -
zösischen Truppe . — Aufgrund dieses Vorfalles wur -
den die Mitglieder der Patrouille wegen Plunder -
nng in bewaffneter Bande verurteilt und
Leutnant von Schierstedt zu fünf Jahren Zwangs -
arbeit , die übrigen zu fünf Jahren Zuchthaus und
außerdem alle zu Degradation verurteilt .

Als die erste Nachricht von dem ungeheuerlichen
Richterspruch hier eintraf , verlangte die deutsche
Regierung sofort Aufklärung des Vorfalles durch
die französische Regierung und behielt sich für de»
Fall einer unbefriedigenden Antwort weitere Maß -
nahmen vor . Aus dem ihr darauf zugegangenen
Urteil des französischen 'Kriegsgerichts war indes
ebensowenig wie aus den von der französischen Re -
gierung dazu gemachten Bemerkungen irgendwie er -
sichtlich, welchen T a t b e st a n d das Gericht seinein
Urteil zugrunde legte , noch wie sich die dadurch
gegen die Verurteilung 'deutscherseits «erhobenen
Einwendungen widerlegen lassen . Die deutsche Re -
gierung vermochte daher in dem Urteil irgend eine
rechtliche Grundlage für die darin ausgesprochenen
Strafen nicht erkennen , sondern mußte in den völlig
ungenügenden französischen Mitteilungen nur die
Bestätigung ihrer eigenen auf Aeußeruugen
der beiden Offiziere beruhenden Auffassung über die

Sache und Rechtslage erblicken °
, nämlich , daß da ?

Verhalten der Patrouille in jeder
Beziehung den Kriegsgebräuchen
entsprach .

Die unausgesetzten Bemühungen der deut -
schen Regierung , das ungerechte Urteil außer
K r a s t zu setzen , hatten leider nicht zum Ziele ge-
führt . Ter einzige Erfolg aller Verhandlungen war ,
daß Leutnant von Schierstedt aus La Rochelle , wo
er mit anderen zum Abtransport nach Guyana be -
stimmten Sträflingen untergebracht war , zu den
übrigen Mitgliedern der Patrouille in das Z u ch t -
haus in Rioin kam und daß schließlich beide Offi -
ziere nnd die vier Leute gemeinsam aus deni Zucht -
haus in das M i l i t ä r g e f ä n g n i s in Avignon
übergeführt wurden . Nach großen Schwierigkeiten
durfte ein Mitglied der Vertretung einer neutralen
Macht die Gefangenen in Avignon besuchen. Dieses
stellte fest, daß die Offiziere und Mannschaften zwar
für sich getrennt von den französischen Sträflingen
in der Anstalt untergebracht waren , daß sie sich aber
mit diesen anf demselben Hofe bewegen müssen und
in gleicher Weise wie sie behandelt und verpflegt
werden . Leutnant von Schierstedt ist infolge der
unverdienten , schmachvollen Behandlung einer
schweren geistigen Erkrankung verfallen
und neuerdings in eine Heilanstalt übergeführt wor -
den , in welcher er schon früher vorübergehend unter -
gebracht war .

Gleichwohl blieben alle Bemühungen , ihn wegen
Dienftuntaiiglichkeit frei zu bekom -
m e n , bisher erfolglos . Die deutsche Regierung
glaubt es nicht länger hinnehmen zu können , daß
tapfere deutsche Offiziere und Soldaten , die ihre
militärischen Pflichten treu erfüllten , deswegen nicht
nach dem Völkerrecht wie ehrliche Kriegsgefangene ,
sondern gegen das Völkerrecht wie Verbrecher behan -
delt werden . Sie ließ daher an die französische Re -
gierung die Forderung stellen , daß die Mitglie¬
der der Patrouille unverzüglich in ein Kriegs -
gesangenenlager übergeführt und daß sie
dort wie unbestrafte Kriegsgefangene ihres Ranges
mit solchen gemeinsam untergebracht und behandelt
werden . Da diese Forderung nicht erfüllt worden
ist, wurden nunmehr auf Anordnung
der deutschen Heeresverwaltung sechs
kriegsgefangene französische Ossi -
ziere ut das Militärgesängnis nach
Spandau übergeführt , wo sie genau in
derselben Weise , wie die Mitglieder der Patrouille
Schierstedt untergebracht und behandelt werden .
Etwaige V e r s ch ä r f u n g e n in der Lage der dent -
schen Gefangenen würden auch den sechs französischen
Offizieren gegenüber znr Anwendung kommen .

*

Der Krieg zur Sce.
London , 9 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Reuter

meldet aus Hull , daß der Dampfer „Dido " von der
Wilsonlinie , der in der letzten Woche einem d e u t -
schen Unterseeboot entflohen war , nachdem
ihn dieses durch einen Kanonenschuß beschädigt hatte ,
jetzt in der Nähe von Nordschottland durch einen
Torpedo versenkt worden . Die ganze Be -
satzung ist gerettet .

London , 19. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
Reutersche Büro meldet aus Queenstown : Das
russische Schiss „Marion Lightbody "

, mit
Nitrat und Chile nach Liverpool , wurde von einem
deutschen Unterseeboot 69 Meilen von der
Küste von Cork beschossen und vernichtet . Der
Kapitän und 26 Mann der Besatzung wurden in
Queenstown gelandet .

*
Die Abberufung Trubetzkois .

Berlin , 9 . Juli . Die Voss. Ztg . sieht in der Ab-
berufung des bisherigen . russischen Gesandten
Fürsten Trubetzkoi eine völlige Umkehr
in der bisherigen russischen Balkan -
Politik , deren eigentlicher Spiritus rector der
Fürst gewesen sei , schon ehe er als Gesandter nach
Serbien berufen wurde . Die Voss. Ztg . glaubt , seine
Abberufung bedeute die völlige Preisgabe
Serbiens durch Rußland zugunsten Italiens
und Bulgariens , auf welch letzteres der Vier -
verband nunmehr seine letzte Hoffnung für die
Dardanellen -Aktion setzt .

Ein neuer russischer Oberbefehlshaber .
Berlin , 9 . Juli . Die B . Z . meldet aus Petersburg :

General R u ß k i , der kürzlich wegen Unstimmig -
leiten mit dem Großfürst -Generalissimus einen an -
geblichen Krankheitsurlaub erhielt , wurde der
Oberbefehl über die russischen Arme « «
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an der Nord West front übertragen . Er er-

hielt besondere Machtbefugnis . Es erscheint nicht
ausgeschlossen , daß er demnächst offiziell den Titel
Vize -Generalissimus erhält .

Dttm-Dum-Äeschosse bei den Russen.
Berlin , 9. Juli . (W .T .B. Nicht amtlich.) Ruf -

fische D u m - D u m - G e s cho s s e. Nach eid¬
licher Aussage deutscher Unteroffiziere wurden an-
fangs Juli an der D u b i f s a in einer russischen
Stellung nicht weniger als 14 Patronentaschen mit
russischen Patronen mit abgeschnittenen Spitzen ge-
funden.

Die Kämpfe in Sndwesiasrika .
Loudou, 3. Juli . törff . Ztg .) Reuter meldet

aus Kapstadt : Ein offizielles Telegramm aus Pre -
toria meldet daß Bot ha die Kapitulationder gesamten deutschen Heeresmacht in
Deutsch -Südwestasrika angenommen habe.Ein weiteres offizielles Telegramm aus Pretoria
berichtet , daß die Feindseligkeiten nun tat -
sächlich beendet seien . Das Heer kebre nachdem Gebiet der Union zurück. (Eine Bestätigungdieser Nachricht bleibt abzuwarten . D . R .)

Die Erweiterung der Landsturmpslicht in
Holland .

Haag , g. Juli . W .T .B . Nicht amtlich . ) In ihrer Ant »wort auf den Kommissionsbericht der Zweiten Kammerüber den Gesetzentwurf betreffend Erweiterungdie Landsturmpflicht , verteidigt die Regierung ansführ -
lich die beabsichtigte Verstärkung der Wehr -m a ch t . Sie betont , daß jemehr die Niederlande im -
stände sind, jedermann mit dem Bewußtsein zu erfüllen ,daß sie fortfahren , ihre Kräfte zu verstärken , eine umsogrößere Sicherheit für die Erreichung des Zieles derHa n d h a b u n g einer unbedingten Neutrali -t ä t gegeben sei. — Daß durch die Verstärkung die Ström -
ung für eine Teilnahme am europäischen Kriege unter -
stützt wird , ist eine eingebildete ( Gefahr . Einige unver -
antwortliche Journalisten machen nicht das Volk aus . DieMasse des niederländischen Volkes wünscht den Friedenzu erhalten und ist allen kriegführenden Teilen freund -
!ch" ftffelich gesinnt . — Die Regierung schränkt aber mitRucksicht auf den geäußerten Wunsch die Einberufungder Landsturmpflichtigen auf Personen ein , die vor demJahre 1916 das 30 . Lebensjahr nicht erreicht haben .

5

Verschiedene Kriegsnachrichten.
Erzherzog Friedrich in Czernowitz .

Czernowih, 10. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.)Am Donnerstag nachmittag traf der A r m e e o b e r-
kommandant Erzherzog Friedrich indem festlich geschmückten Ezernowitz ein . Im Landes-
regierungsgebäude wurde der Erzherzog von der
Geistlichkeit aller Konfessionen , dem Präsidenten desLandeskulturrats , dem Stadtrat von Ezernowitz undzahlreichen Abordnungen empfangen. Auf die Hul¬digungsansprache des Landeshauptmanns und desVorsitzenden des Stadtrats erwiderte der Arnieeober-kommandant, die tapferen Bukowiner Truppen allerNationalitäten hätten zu dem großen Erfolg wesent -
lich beigetragen . Der Erzherzog gab der Ü e b e r -
zeugung Ausdruck, daß ein siegreicher ,ehrenvoller Frieden die Wunden , die derKrifg dem Lande geschlagen habe, heilen werde.Abends verließ der Erzherzog, von der Volksmengesturmisch begrüßt , die Stadt .

Vermehrung der kanadischen Hilfe.
London, 9 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.) Times

erfährt aus Toronto , daß die Regierung die V e r -
größer ung des kanadischen Expedi -
tionskorps auf 150000 Mann beschlossenhabe . Die neuen Truppen sollen zur Ausfüllung' zweier über See befindlicher Divisionen dienen. Einedritte Division soll in Kanada bleiben.

ver Krieg mit Itgiieii.
Mißbrauch der griechischen Itagge

durch ein italienisches Schiff.
"

Athen, 9 . Juli . (W.T .B . Nicht amtlich) Von
unserem Sonderberichterstatter . Ein unter grie -
chischer Flagge fahrender Dampfer , der eine
Ladung Benzin und O e l an Bord hatte , ist in
den griechischen Gewässern von einem griechischen
Kriegsschiff aufgebracht und nach Korstl geschlepptworden. Die dort angestellte Untersuchung ergab,daß das schiff „Giannicolo " hieß , zur i t a l i e n i -
scheu Kriegsflottegehörte und von einem
aktiven italienischen Marineoffizier befehligt wurde.
Nach dieser Feststellung muß die Angelegenheit auf
diplomatischem Wege geregelt werden. Der Miß -
brauch der griechischen Flagge durch die
italienische Kriegsflotte erweckt hier große Ent -
r ü st u n g . Es verlautet , daß noch ein zweites
Schiff unter ähnlichen Umständen aufgebracht wor-
den ist.

*
Die ungeheuren Verluste der Italiener .

Berlin , 10. Juli . Den; Berliner Tageblatt wird aus
Lugano gemeldet: Die ungeheueren Verluste der
Italiener am Jsonzo wurden von der hier ange-
kommenen Familie eines italienischen Offiziers b e -
st ä t i g t . Hiernach verloren allein die hier ins
Feuer geführten 20 Kompagnien militärisch organi -
sicrter Zollwächter 90 Prozent ihrer Mann -
schaft .

Spionitis in Italien .
Bologna , 9. Juli . (W.T .B . Nicht amtlich.) Das

Militärgericht hat die Verhaftung des Obern
und dreier Pater des Kapuzinerklosters in
Comachio wegen Spionage in der Provinz Sandrio
verfügt .

In der Kriegszone dauert die Ausweisung
verdächtiger Geistlicher an . Der Präfettordnete die Ausweisung des Kanonikus von Bor -
M i o an .

Die Einschränkung des Touristenverkehrs
in den Alpen .

(G .K .G .) Es ist unlängst schon berichtet worden , daß
der Krieg mit Italien naturgemäß einschneidende B e -
sch ränkungen für den Touristen - und
Reiseverkehr im österreichischen Alpen -
Heb i et zur Folge hat . Räch dcn Münch . Neuest . Nachr.

scheidet die Grenzlinie , die gezogen werden mußte , den
größten und wichtigsten Teil der Ostalpen aus , soweiter nicht schon überhaupt durch das Kriegsgebiet jenseitsdes Brenners von dem militärischen Verbote des Be -
suches betroffen ist . Nördlich dieser Linie , die im nach-
folgenden näher bezeichnet wird , ist der Touristenver -
kehr gestattet , das Gebiet südlich derselben ist vom Ver -
böte betroffen und darf daher nicht begangen werden .
Diese Grenzlinie beginnt bei B u ch s an der Grenze von
Vorarlberg und der Schweiz , und zwar gilt die Bahn -l i n i e als d i e Grenze , die weiterführt über Feldkirchund Bludenz bis zum Arlöergpaß ; die bekannten alpinenAusflüge zu den Drei Schwestern , der Scesaplana , der
Druseufluh und andere beliebte Touren leichterer Artim Äätikon sind daher bereits in der Verbotszone , ebensodie ganze FerWallgruppe mit der Silvrctta , Flucht -
Horn und den anderen ; hingegen liegt der Bregenzer -
Wald nördlich des abgeschlossenen Gebietes , desgleichendie Allgäuer und weiter östlich die ganzen gewaltigenLechtaler Berge außerhalb der Sperre . Der Paß des
Arlbergcs selbst ist natürlich frei , was sich aber südlichdesselben befindet , Ferwall , P a z n a u n und die an -deren prächtigen Hochgebirgstäler mit ihren Bergen und
Unterkünften liegt in der Verbotszone . Diese führtweiter bis nach Landeck ; Finstermünz mit dem oberstenJnntal dürfen daher nicht begangen werden . VonLandeck angefangen wird die Bahnlinie als Verbots -
grenze vcrlassen , diese stellt nun der junge Inn dar und
zwar bis zum Orte Prutz im obersten Jnutale , von hierzielst sich die Grenze ostwärts ins Kaunsertal bis zumbekannten Touristen -Standort Feuchten , dem Ausgangs -
punkte in die nördlichen Oetztaler Berge . Vonhier aus wurde die Grenzlinie quer über die Berge ge-
führt , gegen Osten weiter über die nördlichsten Aus -
läufer des Oetztaler Stockes mit dem Grundsatz , die im
innersten Tcile der wichtigsten Täler gelegenen Haupt -orte -als Grenze gegen Süden gelten zu lassen , dadurchist aber der Besuch der ganzen Oetztaler Ferner und
Gipfel unmöglich , weil folgende Orte in dcn aus dem
Gebirgsftock auslaufenden Tälern als Grenzen festgesetztwurden : Im Kaunsertal Feuchten , im Pitztal Mittel -
berg , im Oetztal Sölden ; es sind daher auch zum Beispieldie bekannten bequemen Uebergänge über Hochvernagtvom Gepatschhause aus , übers Pitztaler Jöchl und andere
unstatthaft , hingegen ist der vielgemachte Uebergangübers Bildstöckljoch von Sölden aus in der Richtunggegen den nördlichen Teil der Stubaier Gruppe frei , weildie nächste Stelle der Markierungslinie der Ort Ranaltim Stubaital ist. In dcn dorderen Stubaiern sind dieSellrainer Berge , Brunncnkogel , Schrankogel , dann die
Ruderhofspitze und die anderen schönen Gestalten in die-
fem Teil der Stubaier Gruppe für den Besuch offen , da -
für müssen aber leider andere entfallen , Fraiger , Zucker-
hütl und die vielen übrigen . Von Ranalt im Hinteren« -tubaital wurde die Grenze weiter ostwärts gezogen bis
nach Gschnitz im Gschnitztal , das bereits im Bereich desBrenners liegt und ebenfalls einen Zugang zu denStubaiern bildet , ferner in der Richtung nach demSüden , stetig dem Breuner zu , die Ortschaft Obernbergim Obernbergtal , das bei Gries am Brenner vom Sill -tal abzweigt , endlich bildet die Gemeinde Gries amBrenner selbst einen Punkt der Verbotszone gegenSüden . Vou hier wendet sich die Grenzlinie vomBrenner ab gegen Nordosten mit den Punkten Dornau -
berg im Dornaubergtal ( hinter s Zillertal ) und Mayr -
Hofen im Zillertal , die Verbotszone ziebt sich also von
Dornauberg talaus gegen die letzte größere OrtschaftMahrhofen im Zillertal . Dadurch wird die ganzeZiller taler Gruppe mit Ausnahme der TuxerBerge gänzlich ausgeschaltet , die Tuxer Gruppe indes istganz für dcn Besuch der Alpinisten frei . Von Mayr -Hofen führt die Grenzlinie talaus bis zum Ort Zell imZillertal und hier bildet der östlich gegen die Grenze vonSalzburg ausmündende Gerolspaß die Scheidelinie zwi »
fchen verbotenem und erlaubtem Berggebiet . Die er -
habensten Berggestalten Tirols , die Dolomiten unddie Gletscherberge sind derzeit also zumeist nicht erreich -bar , aber nordlich der Verbotsgrenze ziehen sich langge -streckte Gruppen schöner Felsgestalten hin , deren Besuchmau sich eben unter Berücksichtigung der besonderen Um -stände für Heuer einrichten kann , beispielsweise die Lech -taler Alpen , Wetterstein , Zugspitzgebiet , und im Zugeder nordlichen Kalkalpen Karwendel , das immer schöne,die Rofangruppe , das Kaisergebirge und andere mehr .Im Lande Sa l z b u r g ist folgende Grenzlinie fest-gesetzt : Vom Gerlospaß durch das ganze Tal der Salzachbis nach Bruck in der Gegend des Zellersees , dann süd-warts einmündend ins Fuschertal bis zum gleichnamigen
£ i5a,'] n ivendet sich die Grenze westlich zum nächstenParallellaus des Fuschertals , dem Raurisertal , wo sieden Ort Wörth berührt . Das nächste Paralleltal in dcnHohen Tauern , das berühmte Gastein . ist ebenfalls inMitleidenschaft gezogen , da die erlaubte Zone in Bad -gast ein endet . Mit Hüttschlag im Arltal , stets in öst-licher Richtung weiterführend , mit Mitter -KlHinarl undden Oberen Tauern im östlichsten Teil des Landes Salz -bürg schließt die Grenzlinie ab . Im Salzburgischenliegen südlich der Grenzlinie , also in dem für den
Touristenverkehr nicht gestatteten Teil die großen Grup -Pen der Defreggcrbcrge , die Karnischen Alpen , die Gail -taler Alpen , da ja ganz Kärnten vom Verbot betroffenist, ferner die Hohen Tauern in Salzburg ,

*

Der Krieg im (Orient.
Kämpfe in Persien .

Konstantinopel, 9 . Juli . (W.T .B . Nicht amtlich.)Nach Privatnachrichten ans Bagdad haben die
türkentreuen Stämme Elkieb undD e v r e k, die auf persischem Gebiet in der GegendBafserah in den Schat el Arab ergießt , die englischenTruppen in der Umgebung von Hasalie und Elmure
Truppen in 'der Umgebung von Hasalie und Eimars
angegriffen und 1000Engländergefangen
genommen. 6 Kanonen . 2 Maschinengewehre sowieeine Menge Munition erbeutet . Außerdem hatteder Feind eine Anzahl von Toten und Verwundeten .*

Paris , 9 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.) Meldungder Agence Havas . General G o u r a u d, dem aus
Gründen der Dringlichkeit noch an Bord des Damp -
fers , der ihn nach Frankreich brachte , der rechte Arm
abgenommen werden mußte , ist am Donnerstag vor-
mittag in Paris eingetroffen . Die Brüche des rechten
Schenkels und des linken Beines sind von offenenWunden begleitet. Man wird die rechte Hälfte durch-
leuchten , un ? die Natur der Wahrscheinlichkeit kompli -
zierter Verletzungen festzustellen . Der allgemeine Zu -
stand des Verletzten ist befriedigend.

Die MiitärpAcht der katholische»
©eidlichen.

-d- Als voriges Jahr im August die große Zahl
von Feinden über unser geliebtes deutsches Vater -
land herfiel, konnte kein Zweifel darüber bestehen ,
daß auch die katholische Geistlichkeit Deutschlands

regen Anteil an der Verteidigung des Heimatlandes
nehmen werde.

Gleich im Anfang des Krieges stellten die religio-
sen Orden ihre Klöster und religiösen Studienan -
stalten der Militärverwaltung zur Verfügung . Aber
nicht nur die Häuser der Orden , sondern auch die
Personen , die Mitglieder derselben stellten sich in
den Dienst des Vaterlandes , entweder als Freiwilligeoder gemäß den gesetzlichen Bestimmungen . Wir er-
innern hier nur an die große Zahl von Jesuiten ,Väter der Steyler , Knechtstädter, Benediktinermifsio-
näre , die sich den Militärbehörden anboten, um teils
als Feldgeistliche, teils als »Sanitätspersonal , teils
soweit sie noch den Studien oblagen oder Laienbrü -
der waren mit der Waffe gegen den Feind auszu -
rücken.

Die Norm für die Weltpriester war schon im Ge-
setze selbst festgelegt, das besagt, daß jeder Theologe,
sobald er die hl. Subdiakonatswcihe empfangen hat ,der Ersatzreserve zugeteilt wird und im Falle des
Krieges nicht mit der Waffe herangezogen werden
kann, sondern nur im Sanitätsdienst verwendet wer-
den soll. Allerdings läßt das Gesetz auch zu , daß
der Geistliche auch zu anderen Funktionen , bei denen
er nicht mit der Waffe zu dienen hat , herangezogen
werden kann, z . B . zu den Lazarettverwaltungen
auf deren Kanzleien, bei der Intendantur , beim
Ueberwachungsdienst usw .

Die Praxis , wie nun die einzelnen in den verschie-
denen Ländern verwendet wurden , ist eine verschie-
dene , ja oft sehr ungleiche .

Beginnen wir mit Baden . Hier wurden die Geist-
lichen, Diakone, Subdiakone zum Krankenwärter -
dienst als Militärkrankenwärter überwiesen, wur -
den von irgend einene Truppenteil eingekleidet und
im Grüßen ?c. ausgebildet , um hernach einem Laza-
rett zugeteilt zu werden . Sie wurden also dem ge-
wohnlichen Militärkrankenwärter gleichgestellt ,
häufig nicht einmal mit der Aussicht auf Beförder¬
ung.

In Württemberg hatten die meisten Theologen den
>Sanitätskurs in Tübingen teils in der Klinik, teils
im Lazarett daselbst mitgemacht, sie wurden auch
bald zu Sanitätsunteroffizieren befördert , welches
Recht ihnen auch als Einjährigen zustand.

In Bayern "wurden am 8. August 1914 über 200
Theologen nach Germersheim einberufen , sie stamm-
ten aus den Diözesen Speyer , Würzburg und Bam -
berg , also gehörten sie den? 3 . bayerischen Armee-
korps (Würzburg ) als Ersatzreservisten zu . Sie
trugen ihre priesterliche Kleidung mit Rotem Kreuz-
band , militärisch wurden sie nicht eingekleidet, es
fiel also auch die militärische Ausbildung für sie
weg. Sie konnten neben dem Krankendienst auch
seelsorgerisch , worin wir ihre Hauptaufgabe er-
Vlicken , wirken.

In Preußen liegen für die ausgeweihten Priester
die Verhältnisse insoweit günstiger als in Baden ,
daß sie dort teilweise auch ihren Dienst in der prie-
sterlichen Kleidung versehen durften , also auch nicht ,
wenigstens zumteil , militärisch eingekleidet wurden .

An Bezügen , Sol ? , stehen die katholischen Geist-
lichen den anderen «Soldaten vollständig gleich, so-
fern sie im Sanitätsdienst verwendet sind . Sie er-
halten als Sanitätssoldaten alle 10 Tage 3 Mk. 30
Pfennig , als Militärkrankenwärter 5 Mk. 80 Pfg .

Da die Ätebrzahl der katholischen Geistlichen im
ganzen deutschen Reiche für den Sanitätsdienst
eingezogen ist , haben wir diese Kategorie vorausge -
nomnien. Im folgenden kurz einige Worte über die
eigentlichen Feldgeistlichen.

Schon in Friedenszeiten haben wir Militärgeist -
liche. die einzig und allein für die Militärseelsorge
bestimmt sind . Sie sind Militärbeamte und führen
die Titel : Militärhilfsgeistlicher , Divisionspfarrer ,
Militärpfarrer , Militäroberpfarrer usw . , an ihrer
Spitze steht für Preußen , Baden , Sachsen, der katho -
lische Feldprovst der Armee, der seinen Sitz in Ber¬
lin hat . — In Bayern ist seit Beginn des Krieges
Erzbischof Kardinal Bettinger in München zum
Feldpropst der bayerischen Armee ernannt worden.

Die Anzahl der Feldgeistlichen ist, wie a« 3 einem
kaiserlichen Erlaß hervorgeht , wegen der damit ver-
bundeneN Kosten , eine verhältnismäßig kleine . Es
sind im allgemeinen jedem Armeekorvs sechs etat-
mäßige nnd sechs außeretatmäßige Feldgeistliche zu-
geteilt . Sie tragen eine eigens für sie vorgeschrie -
bene Uniform , mit Offiziersmütze, Kreuz und vio-
letter Stola , am Arme volett -weißes Band . Natür -
lief) stehen sie im Offiziersrang .

Ter Zweck dieser Zeilen ist einmal der, auf den
Unterschied zwischen Feldgeistlichen und Geistlichen ,
die als einsacke Krankenwärter eingezogen worden
sind , hinzuweisen, da ein großer Teil unserer Be-
völkerung in dem Glanben lebt, jeder Geistliche , der
eingezogen sei , sei ohne weiteres Feldgeistlicher.
Des weiteren tragen diese Zeilen vielleicht auch
dazu bei , die Militärverwaltung daraus hinzuweisen,
daß es sicher eine Sache der Gerechtigkeit und des
EntgegenkonNuens wäre , wollte man in Baden den
Militärkrankenwärtern (Geistlichen ) eine ähnliche
Stellung wie in Württemberg und zumteil in Preu .
ßen einräumen , zumal ja auch die gefangenen fran -
zösischen Geistlichen als Offiziere behandelt werden.
Ihres Bildungsgrades wegen dürften sie sich sicher
auch für die Stellungen der Hilfslazarettinspektoren
usw. eignen. Besonders wünschenswert aber wäre
es sicher , man würde diejenigen geistlichen Militär -
krankenwärter , die schon beinahe ein Jahr diesen
Dienst versehen , zu Lazarettgeistlichen in Feld¬
lazaretten ernennen , nnd ihrer Beförderung , wie
dies bei nicht approbierten Apothekern geschah, m
etwa Rechnung tragen , die ja auch zu Unterosfl -
zieren ?c. befördert wurden .

Zum Scklusse sei noch daranf hingewiesen, daß
die Militärverwaltung bezw . das Sanitätsamt sich
den Dank vieler geistlicker Militärkrankenwärier ver-
dienen würde , wollte sie dieselben zu einem be-
stimmten Zeitpunkt für einige Tage benrlauben und
ihnen dadurch Gelegenheit bieten , an geistlichen
Uebungen teilzunehmen.

Chronik.
Baden .

f. Lahr , 8. Juli . Die Unsitte, Vor Anhalten
d>es Zuges auszusteigen , hatte gestern

abend beinahe ein Menschenleben gefordert, indentein Soldat beim Abspringen von dem noch in Be-
wegung befindlichen Zuge abstürzte und zwischenRampe und Wagen geriet , wobei er sich erheblicheKopfverletzungen u. a. zuzog , daß er ins Lazarettverbracht werden mußte . Deshalb Vorsicht !

k. Reichcnbach (Amt Lahr ) , 8 . Juli . Zu dem be-reits kurz gemeldeten Brand sei folgendes er-
gänzend nachgetragen: Heute vormittag 11 Uhr brachin der Scheune der Bernhard D o l d SchreinerWitwe gegenüber der „Linde" Feuer aus , welchesbei starkem Wind rasch um sich griff und das ganzeAnwesen , zweistöckiges Wohnhaus mit Wertstatt ,Stall , Scheuer, Schopf völlig einäscherte . Die Ge-
fahr für die Nachbarschaft war so groß, daß die
Feuerwehren von Kuhbach , Lahr und Seelbach zurHilfe gerufen werden mußten ; ihrem genteinsamen,äußerst energischen Eingreifen gelang es nach 1 Uhr,das Feuer einzudämmen und ein dicht angrenzendesWohnhaus zu retten . Von den Fahrnissen wurdenur im Erdgeschoß weniges gerettet , das ganzeMobiliar der im ziveiten Stock wohnenden verhei-rateten Tochter verbrannte , darunter auch 2000 Mk.Bargeld in Papier , während 300 Mk. Silber gerettetwurden . Ein Schwein wurde stark angebrannt undmußte geschlachtet werden, auch Geflügel verbrannte ,ferner Holz - und Heuvorräte . Gegen 3 Uhr warder Brand völlig gelöscht. Die Entstehungsart ist
nicht bekannt, inan vermutet jedoch, daß zündelndeKinder die Ursache waren . Die Geschädigten sindnnr zum Teil durch Versicherung gedeckt .
Ans anderen deutschen Staaten .

Einen Beitrag zum Kapitel Biehwucher bringt der
Bayerische Gastwirt . In Breslau hatte der Obermeisterder Fleischerinnung erklärt , daß die Viehbändler bei dem
Auftrieb von Bich wucherische Preise verlaugten , so daßsie für die Käufer unerschwinglich seien . Daraufhinstrengten vier Viehhändler im Auftrage des Vereins zurWahrung der Interessen des Viehhandels für Schlesienund Posen gegen den Obermeister einen Beleidigungs -
Prozeß an . In der Verhandlung wurde nun aber nach-
gewiesen , daß ein Händler bei neun Schweinen8 0 0 Mark , ein anderer bei einem Schwein 175
Mark und bei einem Bullen 300 Mark ver -
dient hatte .

x —

Lokales.
Karlsruhe , 10 . Juli 1915 .

Der Geburtstag des Großherzogs verlief hierin ruhiger Weise . Am Donnerstag abend und in der
Frühe des Festtages läuteten die Glocken sämtlicher
Kirchen . Die üblichen Böllerschüsse wurden nicht ab -
gegeben . Die Stadt hatte ein reiches Flaggen -
schmuckgewand angelegt. Vormittags fanden in den
Kirchen sehr gut besuchte Gottesdienste statt . Ine
Auftrag der Großherzogin wurde zur Feier des Ge-
burtsfeftes des Großherzogs den Verwundeten nnd
.Kranken in sämtlichen hiesigen Lazaretten Bier ge-
spendet ; diejenigen Kranken, denen der Biergenuß
versagt war , wurden Kuchen und Zigarren gereicht .
Inf »stadtgarten fand nachmittags eine Volkstum -
liche Veranstaltung statt, zu welcher ungefähr 5000
Personen erschienen waren . Die Kapelle des Land-
Wehr-Jnsanterie -Regunents 109 spielte und ein
Mädchenchor der Höheren Mädchenschulen trug ver-
schiedene Lieder vor . Mit einem Festkonzert im
Hoftheater wurde hier Grotzherzogs Geburtstag be -
schlössen .

Während die sonst üblichen offiziellen Feiern in An -
betracht der ernsten Zeit ausfielen , fanden doch allent «
halben Veranstaltungen statt , die umso herzlicher und un -
gezwungener verliefen , als man es sonst gewohnt war .
Die dienstlich abkömmliche Mannschaft hatte nach dem
Kirchgang bis zum Zapfenstreich frei , außerdem bessere
Kost und Sonderlöhnung . Etwas ganz ungewöhntes war
der Aufmarsch der Schloßwache um die Mittagsstunde :
Unsere Landsturmleute zogen unter Vorantritt der
Musikkapelle , die sich, unter Leitung ihres tüchtigen
Kapellmeisters Wolf rasch künstlerisch entwickelt hat ,
zur Ablösung der Wache , wo alsdann bis gegen 1 Uhr
auf dem Schloßplatz Promenadekonzert stattfand . In
den meisten Lokalitäten herrschte außerordentliches
Leben und Treiben , die Instrumente ertönten , darunter
Gesang und komische Vorträge mir Sathren auf unsere
Gegner . In den verschiedenen Kasernen und Schul -
Häusern wurde das Geburtstagsfest ebenfalls in wür -
diger , wenn auch schlichter Weise gefeiert . So hatte das
Landsturmersatzbataillon abends von 8 bis 10 Uhr Kon -
zert von der Bataillonskapelle bei Festschmaus und Frei -
trunk . Der geräumige Kasernenhof war festlich ausge -
stattet , ein Rednerpult , vom Soldatenhausmeister
M a t h e i I mit Blumen , Blattpflanzen , Fahnen und der
lebensgroßen Büste des Grotzherzogs ausgestattet , ver -
setzte die Soldaten in festliche Stimmung . Als erst der
„ Garten " in Lampionbeleuchtung erstrahlte imd die
Musik mit ihren vaterländischen Weisen einsetzte , da
wollte der Jubel kein Ende nehmen . Sicher behält jeder
Teilnehmer diese 1915er Kriegsgeburtstagsfeier unseres
geliebten Landesherrn sein ganzes Leben in angenehmer
Erinnerung .

X Seine Großh . Hoheit Prinz Max von Baden feiert
heute seinen 4« . Geburtstag . In dieser schweren Zeit ,
die unser Fürstenhaus und Volk so eng zusammenge -
schweißt hat , bringt Badens Volk dem künftigen Träger
der Krone Badens die innigsten Glück - und Segens -
wünsche dar .

□ Sparsamkeit beim Biergenuß ! Der Mittelbadische
Brauereiverband teilt mit , daß von jetzt ab die Braue -
reien nur noch die Hälfte des normalen Bier -
bedarfs liefern können . Verschiedene hiesige
Wirtschaften haben deshalb den Bierausschank von 11 Uhr
abends eingestellt . Auch der Flaschenbierhandel ist von
dieser Sparmaßnahme betroffen .

t Der Wettbewerb für Kriegergrabmälcr , welcher
zur Erlangung vorbildlicher Entwürfe einfacher Einzel -
gräber für die Krieger mit Unterstützung des Kultus »
Ministeriums und des Ministeriums des Innern vom
Badischen Architekten - und Jngenieurverein , Badischeu
Kunstgewerbeverein , dem Künstlerverband badischer Bild -
Hauer und der Vereinigung für angewandte Kunst aus -
geschrieben war , hat eine sehr rege Beteiligung gefunden .
Es waren im ganzen 679 Entwürfe eingelaufen , darge -
stellt auf 537 Zeichnungen und durch 83 Modelle . Hier¬
von hat das Preisgericht 24 Arbeiten zu je 50 Mk., 8 Ar»
beilen zu je 75 Ml . und 6 Arbeiten zu je IVO Mk . ange -
kauft . Sechs Arbeiten wurden preisgekrönt ; den ersten
Preis (300 Mark ) erhielt der städtische Hochbauinspektor
Rcbert Amaun aus Karlsruhe .

4 - Post -Konservatorium für Musik . Die diesjährigen
Prüfungskonzerte des Post - Konservatoriums « ahmen
am Donnerstag mit zwei Vorspielen ihren Anfang . In
der Rachmittagsaufführung um halb 5 Uhr zeigten auch
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dieses Jahr wieder Anfangs - und Mittelklassen , welche
Fortschritte sie infolge des Fleißes und der Sorgfalt , die
ihrer Ausbildung gewidmet wurden , gemacht haben .
Sehr erfreuliche Leistungen boten besonders die Ausbild -
ungsklassen , deren Vortragsfolge mit einem vierhändigen
Militärmarsch von Schubert durch Käthe Mürnseer
und Luise K e d e r e r eröffnet wurde . Das Violin¬
konzert in A »moll von Rieding erfuhr durch Max
Heintz eine gute Ausführung . Mit zwei reizenden
Klavierstücken erfreute uns Paul D a l i ch o w, während
Cornelius Miller sich mit dem Violinkonzert in O - äur
von Rieding als junges Geigentalent erwies . Mit
weichem Anschlag und sauberer Technik interpretierte
Frida F a z l e r ein Wintermärchen von Jrmer . Sehr
wirkungsvoll und mit schönem, vollen Ton spielte Fried -
rich B r u tz e r das Andante - religioso für Cello von
Becker . Mit dem Albumblatt von Zureich verriet
Luise Kederer gute musikalische Anlagen . Das Vio¬
linkonzert Nr . 23 von Viotti wurde durch Erich Reuter
tonschön und rhythmisch wiedergegeben . Mit guter tech -
nischer Ausarbeitung spielte Luise Kappler die
^ s - äur -Tarantelle von Heller . Frl . Schiffer zeigte
sich mit dem Andante -religioso von Thome als begabte
Violinistin . Gute Leistungen bot Friedrich Linne -
b a ch mit einer Barcarole von Tschaikowsky und zwei
Stücken von Grieg ; sein Anschlag ist weich, seine Technik
steht auf achtbarer Höhe , und die Auffassung ist eine
vorzügliche . Mit der schwungvollen Wiedergabe einer
Festouverture für Orchester von König Friedrich II . unter
Leitung des Herrn Direktor Post fand daS erste Vorspiel
einen schönen Abschluß . Die nächsten Vorspiele finden
am Samstag um halb 5 Uhr und 8*4 Uhr im großen
Eintrachtssaale statt .

# , Grosch. Konservatorium für Musik . Das 6 . Prüf -
ungskonzert fand in Gestalt einer Kammermusik -
aufführung statt . Es wurde in derselbe ^ herzerfreuend
musiziert . Sonate A =dur für Klavier und Violine von
Mozart wurde von Martha Wagener und Eugenie Alb -
ner mit wunderschönem Ausdruck und in geradezu
idealem Zusammenspiel dargeboten . Mit großem Ver -
ständniö waren Dora Matthes und Emma Molitor in
die tiefinnerliche Sonate A =dur op . 100 für Klavier und
Bioline von Brahms eingedrungen und brachten sie,
klanglich sein abgetönt , leidenschaftlich in den pathetischen
Vnd hingebend in den lyrischen Partien , zum Vortrag .
Das Trio in O -moll op . 49 von F . Mendelssohn -
Bartholdy , das allen drei Instrumenten Gelegenheit zur
Entfaliung virtuoser Technik gibt , wurde von Fräulein
Martha Lehfer , Fräulein Eugenie Albner und Fräulein ,
Vella Fahrner mit großem Bravour bei Beobachtung der
dynamischen Schattierungen und mit wirkungsvoller
Ausdruckgebung gespielt . Die drei mit Vollendung
wledergegebenen Nummern lösten bei denk zahlreichen
Publikum rauschenden Beifall aus . — Auch das

Prüfungskonzert brachte in wirkungsvoller
Steigerung lauter Gutes . Sonate ? -<lur op . 10 von
ôeethoven gelang Else Müller recht gut . Ein weicher
h rS * schriet ihr Spiel besonders aus . Frida Eulen

; sehr schöne Stimmittel , bei deren einwandfreier
Schulung , namentlich die Ausgeglichenheit der Register ,wohltuend berührt . Sie sang die Arie aus „ Undine " von
^ ortzing auch in musikalischer Beziehung sehr flott .
Martha Lehser zeigte sich in Ballade G=moU op . 23 von
Chopin wieder als bereits weit vorgeschrittene , gesund
empfindende Klavierspielerin . Hilde Zimmermann und
Anna Jourdan brachten die Sonate in v - 6ur für Bio -
line und Klavier von Händel mit stilgerechter Einfach -
heit zum Vortrag . Hilde Zimmermanns warmer ,
Matot »n m

" " schmolz sich prächtig mit der klangschönen ,
2 11 ^ '

m schwierige Fantasiie für
und *

°n bürde von Alice Sonneborn
C Ei ?. Flecke in zeder Beziehung sehr gut gespielt .Koppen lernte man eine begabte Mezzosopra -
out iii S s f ' ^ r

, klangvolles , vornehmes Material"
i oelernt hat und in Liedern : „ Im

J 1
<§ ran

.t ' »Hoch am Himmel glüh 'n die
U

» rn
'f hoch herniederschaut " von Peters

/ ^ortragstalent bekundete . Gertrud Eythund Eliiabeth Goos führten die Begleitungen der Ge -
langsnummern mit bestem Gelingen aus . Eine Ueber -
Waschung brachte die Schluhnummer : Sonate Q -inoll
op . 22 von Schumann . Die vortragende , jugendliche
Martha Wagener spielie dieses schwierige Werk mit
kraftvoller , müheloser Virtuosität und hinreißendemÄu- druck. Die Leistung mutz dem Allerbesten , das diese
Prüfungen bis jetzt brachten , an die Seite gestellt wer .— Zu einem Kompositions - Abend warlur «<a§ 7. Prüfungskonzert eingeladen worden .EM reichhaltiges Programm von 7, darunter 2 umfang -
retchen Kammermusikwerken , hatte drei junge Schülerzu Urhebern . Bei der äußeren Fülle des Gebotenen undder inneren Reichhaltigkeit der Kompositionen ist es garmcht möglich , im engen Rahmen einer Kritik so viel auf
Einzelheiten einzugehen , als die Werke beanspruchen
durften ; denn sie verdienen es , ernst genommen zu wer »
den . Es spricht aus ihnen viel Talent und großes Kön -
uen . Wenn die jungen Leute auch das letztere in ersterkmie ihrem Lehrer verdanken — wie wir hören , gehenalle drei aus der Kompositionsklasse des Herrn Dr .
Junker hervor — . so spricht das Hervorbringen solch
reifer Werke doch beredt für die Arbeitsfreude und Aus -
dauer der Komponisten . „ Fantasteren " und „Improvi¬
sieren " sind leicht, aber die Kunst des Gestaltens wird
nur in harter Arbeit erreicht . Als beste Kompositionen
möchten wir die drei Klavierstücke von Arthur Kusterer
und die Biolinsonate von Hans Schwanzara bezeichnen .

Die zwei Sätze der Sonate weisen eine Menge feiner
rhythmischer und harmonischer Züge auf . Die klare
Gliederung läßt kraftvolle Steigerungen zu . Einem
prickelnden Tanzstück für Klavier sind die gleichen Eigen -
schaften nachzurühmen . Hans Schwanzara empfindet
absolut modern : Die Harmonien basieren vielfach auf
Ganzton - Fortschreitungen . Auch bei der Auflösung
durch die Dominante erscheint meistens der Ganzton , an -
statt des gewohnten Halbtons . Das Trio von Arthur
Kusterer ist melodiös und flüssig ; die Charakteristik der
einzelnen Teile ist, wie auch in den drei Klavierstücken ,
ausgezeichnet getroffen , die Gegensätze sind wirkungs -
voll herausgearbeitet . Und woher , so frägt man sich er -
staunt , verstehen die jungen Leute es, so „ dankbar " zu
schreiben ? Sie bewiesen , daß sie selbst gute Pianisten
sind . Aber auch die Streichinstrumente und die Vokal -
stimmen sind günstig besetzt. Im ganzen sagte uns die
Vokalkompositionen nicht im gleichen Grade zu , wie die
Jnstrumentalwerke , obwohl auch unter ihnen viel Ge -
lungenes war . 'Einen Höhepunkt bildete das „ Marien -
lieb "

(Hermann Hesse) , das Hermann Zenck vertont
hatte . Die jungen Komponisten hatten sich mit ganz
vorzüglichen Interpreten für ihre Werke versehen : Der
ganz ausgezeichneten Sängerin Erna Hensel , den bereits
gewürdigten Schülerinnen Frida Eulen und Else
Koppen , der Violinvirtuosin Paula Jmle (Lehrerin am
Großh . Konservatorium ) , der vorzüglichen Geigerinnen
Eugenie Albner und Emma Molitor , die diesmal als
Bratschistin auftrat , der schon mehrfach mit Erfolg her -
vorgetretenen Cellistin Uelln Fahrner , endlich der her -
vorragenden Pianistin Elisabeth Moritz

'
( ebenfalls

Lehrerin an der Anstalt ) . Es wurde mit Begeisterung
musiziert und die herzerquickenden , jugendfrischen Werke
hinterließen einen nachhaltigen Eindruck .

: : Ein Zimmerbrand entstand gestern abend 9 .15
Uhr in der Bodenkammer eines Hauses der Waldstraße
dadurch , daß die Ehefrau eines Kaufmanns ein heißes
Bügeleisen unmittelbar auf deu Bretterboden stellte .
Das Feuer konnte noch vor dem Eintreffen der alärmie »
ten Feuerwache von Hausbewohnern gelöscht werden .

: : Plötzlicher Tob . Ein 71 Jahre alter Beamter von
hier erlitt in einer hiesigen Badeanstalt einen Schlag -
anfall und war sofort tot .

G Auf dem Aelde der Syre gelassene
Aadener.

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Dipl .-Jng .
Architekt Robert Gerbothe von Karlsruhe , Reservist
Johann Weber von Kupprichhausen , Joseph Martin
Künzig von Mannheim , Musk . Emil Hoffstaetter
und Erfatzreferv . Friedrich Bauer von Heidelberg ,
Ersatzreserv , Friedrich Härter von Jspringen , Musk .
Kausmann Oskar Kühn von Brötzingen , Musk . Eugen
Würz von Pforzheim , Musk . August Gmünd von
Rastatt , Franz I . Weber von Oensbach , Gren . Aug .
Kunz von Baden -Malschbach , Landwehrmann Robert
Eggs von Niederschopfheim , Musk . Pirmin Ludwig
von Merdingen , Schütze Karl Joseph Rich von Frei -
bürg , Musk . Johann Georg Schillinger von Otto -
schwanden , Fritz Frey von Britzingen , Ersatzreservist
Martin Kistler von Schollach , ferner Kriegsfreiw .
Heinrich © eigner von Eberbach , Wöhrmann August
Wagner von Heidelberg , Abiturient Kriegsfreiw . Her -
bert Walter Dörr Wächter von Jspringen , Landwehr -
mann Kaufmann Robert Fr . Müller von Dillweißen -
stein , Pion . Alois Wagner von Pforzheim , Referv .
Karl E i s e l e von Baden -Baden , Landsturmmann Albert
Wolf von Wehr i . W ., Reservist Grenzaufseher Richard
Seiler , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Tengen ,
Musk . Adolf Keller von Aach, Kriegsfreiw . Paul
D o l d von Billingen , Kriegsfreiw . Max Link von
Schopfheim , Musk . Hermann F r i t s ch i von Orsingen .
Hermann Kraus von Radolfzell , Erfatzreferv - Wilh .
B o l z e r von Möhringen , S ^eingutdreher Wilhelm
I f e n m a n n von Zell a . H . und Heinrich Häke von
Konstanz .

SÄuh des Arotgetreides gegen
Jeuersqefaör .

Um mit dem in Deutschland vorhandenen Weizen -
Vorrat über die Kriegsdauer möglichst lange auszukom -
men , ist behördlicherseits eine Streckung des Weizens ,
d . i . Beimischung von Kartoffelmehl , Roggenmehl usw .
angeordnet worden . Die Sperrung der Weizenzufuhr
läßt daher auch Matznahmen zum Schutze des Mehles
und Getreides gegen Feuersgefahr besonders wichtig er -
scheinen . Während in Friedenszeiten im allgemeinen
nur Einzelpersonen , nicht aber nur die Feuerversicher -
ungen durch Brand geschädigt werden , hat bei der Ver -
nichtung von Mehl und Getreide in der jetzigen ernsten
Zeit die Allgemeinheit , das ganze Volk an dem Schaden
zu tragen . Von den Hütern unseres wertvollen Nahr -
ungsschatzes mutz daher eine besondere Vorsicht und Ge -
wissenhaftigkeit beim Umgang mit Licht und Feuer in
den Lager - , Reinigungs - und Mahlräumen gefordert
werden . Diese Hüter sind — die Landwirte , die Müller ,
die Bäcker, die Zwischenhändler und die Proviantämter .
Bei letzteren sind genaue Verhütungsmatzregeln zur Ge -
nüge eingeführt , den anderen wird die Beachtung folgen -
der Punkte empfohlen :

1 . Heizung und Beleuchtung der Lager — und an ?
deren in unmiitelbaver Nähe liegender Räume und Ge -
bäude sind noch vor der Einlagerung einer besonderen
Besichtigung zu unterziehen .

2. Schadhafte Ofentüren uud Ofenrohre sind instand
zu setzen, fehlende Ofenbleche zu ergänzen .

3. Schornsteine und Schornstein (reinigungs )öfftmngen
sind auf Dichtigkeit und guten Mrschlutz zu untersuchen .
Ruß muß aus der Schornsteinsohle entfernt werden .

4 . Petroleum - und Gaslampen müssen Blaker haben ,
drehbare Gaslampen dürfen nicht soweit zu drehen sein ,
daß sie in die Nähe brennbarer Sachen kommen .

6. Schadhafte elektrische Schalter müssen ausgebessert
werden . Arbeitsräume mit elektrischen Motoren sind
nach Möglichkeit staubfrei zu halten , insbesondere ist in
solchen Räumen das Aufwirbeln großer Mehlstaubwolken
zu vermeiden . Schalter , Anlasser und Motoren , die
große Funken geben , sind dicht mit Blech abzuschließen .
Oelige Lappen und ölige Putzwolle dürfen der drohenden
Selbstentzündung wegen nur in Behältern von starkem
Eisenblech aufbewahrt werden ; diese sind möglichst oft zu
entleeren und zu reinigen .

6. Das Betreten von Lager - und Arbeitsräumen mit
offenem Licht ist unstatthaft , hierzu sind geschlossene
Laternen mit ganzen Scheiben zu benutzen .

7. Eine Stunde nach Verlassen der Räume , besonders
der Arbeitsräume und an jedem Morgen arbeitsfreier
Tage ( Sonntage ) mutz ein Rundgang vorgenommen wer -
den . Bei sehr grotzen Beständen ist die Anstellung eines
besonderen Wächters anzuraten .

8 . Im zeitigen Frühjahr sind die Blitzableiter von
einem Sachverständigen zu prüfen .

9 . Das Zusammenlagern sehr großer Mengen ist in -
sofern bedenklich, als bei einem Brande der Verlust dann
umso größer ist. Daher wird , wenn irgend möglich,
eine ( getrennte ) Lagerung geringer Mengen vorzuneh «
mein sein .

10. Endlich wird die Bereithaltung von Löschwasser
in Bottichen und Tonnen an geeigneten Stellen emp -
fohlen . Bei diesen Behältern sind Feuereimer auszu -
hängen .

Neben der sonstigen Feuersgefahr kommt auch die
durch Blitzschlag in Betracht . Um die Anlage von Blitz -
ableitern zu fördern , hat das Grotzh . Ministerium des
Innern dem Verwaltuiigsrat der Gebäudeversicherungs -
anftalt einen namhaften Betrag zur Verfügung gestellt ,
aus dem unbemittelten Besitzern von Gebäuden , die zur
Aufbewahrung von Getreide - und Futtervorräten be-
bestimmt sind , Beihilfen zur Deckung der Kosten der An -
bringung von Blitzableitern auf solchen Gebäuden be-
willigt werden können , sofern die Blitzableiteranlage nach
dem 15. Juni 1915 und noch vor Beginn der diesjährigen
Getreideernte angebracht wird .

© ©<2> <=>
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UlMimmeu zur deutschen
„Lusitania"-Mote.

Berlin , 10. Juli . Zn der deutschen Note an
Amerika äußern sich die Morgenblätter in weit -
gehendem Matze zustimmend .

Der Berl . Lok.-Anz . sagt , er sei mit Ton und In -
halt der Note vorbehaltlos einverstanden . Die Haupt -
sache sei , daß der deutsche Rechts - und Interessen -
standpunkt nicht aufgegeben werde . Es liege nun an
den Vereinigten Staaten , die Vorschläge zu
prüfen und den Weg der Verständigung
zu betreten , den die deutsche Antwortnote in glück -
lichster Weise gebahnt hat .

Im Verl . Tagebl . heißt es : Die neue Note besagt ,
daß der bisherige Kurs unter größter Rück -
si cht nah me auf die Interessen der Vereinigten
Staaten weiter verfolgt wird . Man darf die Zu -
verficht haben , daß eine völlige Übereinstimmung
mit den Ansichten in Washington erzielt wird und
daß auch die Bedenken , Deutschland trete nicht
voll für die allgemeinen Menschenrechte ein , dort zer-
streut werden .

In der Voss . Ztg . heißt es , die Note sei f e st und
würdig und bedeute die unbedingte Ab -
wehr jeden fremden Versuches , unsere Waffen gegen
den Aushungerungskrieg vorzuschreiben . Die
amerikanische Negierung brauche sich in Zukunft nicht
mehr gefallen zu lasseu , daß amerikanische Bürger
von den Engländern als Versicherungspolice für
Schiffe mit gefährlicher Ladung gechartert werden .
Deutschland befreie Amerika von englischer Sklaverei .

In der Kreuzzeitung wird gesagt : Der Vor -
schlag der Note legt d^ r Tätigkeit unserer
Tauchboote Beschränkungen auf , die für uns ein
großes Opfer bedeuten . Das soll man drüben ent -
sprechend würdigen .

Die Börsenzeitimg und der Börsen -Kurier erklären
sich gleichfalls einverstanden mit dem Inhalt der
Note und betonen vor allem die beachtenswer¬

ten sachlichen Vorschläge der deutschen Re -
gierung zum Schutze der amerikanischen Bürger .

Auch die Post , die Tägliche Rundschau und die
Deutsche Zeitung erklären , daß die Note keinen Zwei -
fei darüber läßt , daß der Unterseebootskrieg
bestehen bleibt .

Verschiedene Nackrickten .
Berlin , 9 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Bei einem

am letzten Montag vormittag in den Räumen der A .E .G .
in der Koloniestraße stattgehabten Unfall ist, wie jetzt
bekannt wird , niemand ums Leben gekommen . 14 Per -
sonen , nämlich drei männliche und elf weibliche , wurden
schwer verletzt und sind nach Krankenhäusern über -
führt worden . Dreißig Personen sind leicht verletzt und
konnten sich nach ihren Wohnungeil begeben , wo ihre
weitere Behandlung erfolgt . Der Schaden dürste ver -
hältnismäßig gering sein . In dem Betrieb sind keine
Störungen eingetreten .

Heiligenstadt , g. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Im
Eichsseld spielende Kinder verursachten in
Bernterode heute einen Scheuneubrand . Bier
Kinder fanden in den Flammen den Tod .

London , g. Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Reuter . In
der Pulverfabrik von Hounslow bei London er -
eigneten sich nach 9 Uhr früh zwei heftige E x p l o -
f i o n e n , denen einige weniger heftige folgten . Eine
riesige Rauchwolke war viele Kilometer weit sichtbar . Der
Umfang des entstandenen Schadens ist noch unbekannt .

London , 10. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Bei der
Explosion in Hounslow wurden , wie bisher festgestellt
worden ist , 1 Person getötet und mehrere verwundet .

Newyork , 9 . Juli . (W .T .B . Nicht amilich . ) Reuter .
Eine drahtlose Depesche meldet , daß der Dampfer
„ Minnehaha " , der ani Sonntag von Newyork nach
London abgefahren ist, in Brand geraten ist . Die
Besatzung bekämpft daS Feuer in den Schiffsräumen .

Der Handel und die neue Ernte .

Hamburg , 9 . Juli . ( R .T .B . Nicht amtlich . ) Der
Bund deutscher Getreide - , Mehl - , Saaten -,
Futter - und Düngemittelhändler hat an
den Herrn Reichskanzler eine umfassende Eingabe ge-
richtet , in der er in erster Linie um Berücksichtigung des
arbeitenden Handels bei Verteilung der neuen
Ernte bittet . Zugleich werden in der Eingabe ein -
gehende Vorschläge darüber gemacht , in welcher Weise die
Berücksichtigung durchgeführt werden kann .

fiandelsteil J
Wertpapiere .

Berlin , 9. Juli . ( W .T .B . ) Börsenstimmungsbild . Das
Geschäft im Börsenverkehr war wenig belangreich ,
die Tendenz kennzeichnete sich aber als unverändert fest
und , soweit Umsätze stattfanden , wurden fast durchweg
höhere Kurse genannt . Für Elektrizitätsaktien war
durch die Mitteilung der A .E .G . über die glänzende Ge -
schästslage Interesse geweckt worden , namentlich zogen
hieraus Bergmann -Aktien Nutzen . Von anderen Werten
wurden Köln -Roitweiler viel genannt . Hohenlohe -
Aktien waren fest, da der Abschluß als befriedigend be-
urteilt wurde . Ausländische Valuten umsatzloS . Geld
flüssig .

•

Verlosungen . ( Ohne Gewähr.)
Berlin , y. Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) In der

heute Vormittag stattgefunden en Ziehung der
preußisch - süddeutschen Staatslotterie
fielen 30 000 Mark auf die Nr . 6429, 3000 Mark auf die
Nr . 178003.

BeerdigiingSzeit u . TrinierhanS erwachsener Z<erstorl >rnrn .
Samstag , den 10. Juli 1915 . 2 Uhr : Karoline

Pfefferle , Portiers - Ehefrau , Ettlingerstratze 07.

Auswärtige Gestorbene
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Säckingen : Jos . Berberich - Hörnle , 74

Jahre alt .
Haslach i . K. : Kreszenzia Sahl geb. Reif , 93^

Jahre alt .
Bühl ( Stadt ) : Frau Luise Franzika Stöhr geb.

Welte , 42 Jahre alt .
Off ^ nburg : Frau Regina Landmann Witwe

geb . Baumstark .

C . M . 8 .
Haasach , kor. II (i . e . 12 . Jaii) , hör . 3 .

Korsetten ! Korsetten !
bis Weite 94 cm, hoch und nieder , sehr billig . Bess . an -
gefleckte Sacken in Frackkorselten weit unter Preis in nur
prima Qualitäten , dirett ans der Fabrik , auch SonntaaS
anzusehen . Durlacher Allee 24 , eine Tr . lks . 3235

Räumung * - Ausverkauf in allem

Abteilungen

Sämtliche
Leinen - und Baumwollwaren

Aussteuerartakel ,
Trikotagen , Herren - ,

Damen - und Kinderwäsche
Gardinen , Teppiche

Große Posten
Waschstoffe , Damenkleider

und Blusenstoffe
in Wolle , Seide und Baumwolle,

Herrenstoffe , Blusen
Unterröcke , Schürzen

W
.

Boländer
Karlsruhe

121 Kaiserstrasse 121.
8273

Auf sämtliche Reste 30
°

l« Rabatt .
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Kauft nur deutsche Nähmaschinen!
X: Nähmaschinen
siud anerkannt vorzügliche deutsche Fabrikate von un¬

erreichter Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit .
Kostenlose Unterrichte . 3224 Langjährige Garantie .

Lieferung sämtlicher Spezial -Maschinen
zur Herstellung von Heeresausrüstungen wie :
Knopfloch - , Zickzack - u . Stickmaschinen etc .

Reparaturwerkstätte für alle Systeme .

fiJcopg Mappes
Karl-Friedrichstr . 20 Karlsruhe Telephon 2264 .
Strickmaschinen : Schreibmaschinen : Fahrräder.

Gummi -Platten, Asbest - Platten , Kochdruck-
Platten, Stopfbüchsen - Packungen , Treib¬
riemen jeder Art, Holzriemscheiben , Oele
und Fette, sowie sämtliche technische

3175 Artikel liefert billigst

Pension Himmelspforte Wyhlen
( Bahnstation der Linie Basel -Konstauz )

Ehemaliges Klostergebäude , 1U Stunde von der Station
Wyhlen , nebst einem der Zeit entsprechenden Neubau .
In Verbindung mit dem Hanse die Wallfahrtskirche .
: : Badegelegenheit für gewöhnliche und Soolbäder ::
Das Hauswesen besorgen Barmherzige Schwestern .
Lage direkt am Walde mit schöner Aussicht auf
die Schweiz . :: Schöne Spaziergänge .

Preise für Pension und Zimmer : 1 . Kl . von Mk . 4 .60 , je nach
Zimmer ; II . Kl . Mk. 3 .20. 3161

Pension Himmelspforte , Wyhlen

Stadtgarten .
Sonntag , den 11 . Juli 1915 , nachm . von 4 — 7 Uhr,

Volkstümliche iHttlilirtiiilpitp
ausgeführt von der

Feuerwehr - und Burgerkapelle
unter der Leitung de ? Herrn Militär -Obermusikmeisters a . D . H . Liese .

. . . lInhaber von Stadtgarten -Jahreskarten
EllilNN ,* und von Knrtenheften sowie Soldaten 20 Pfg .

1 Sonstige Personen 60 Pfg .
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

3259 — Programm 10 Pfg . —
Die MufikabonnementS haben Gültigkeit .

Die Eintrittskarlen berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert aus .

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badcnia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Hofkonditorei

FR. NAGEL
Waldstr. 43 , nächst der Kaiserstr.

empfiehlt fürs Feld :

Schokolade Sucharfl
„ GaUlisn

.. Köhler
Gala Peter
Hildebrand

Erfrlsclmiigslioiilioiis in grosser Auswahl.
699 Telephon 699 . 3260

1 schöne Mundharmanika
1 Pafenffeuerzeug
1 FUllbleistlft
1 Notsignalpfeife
zusammen nur Mk . 2 . —

dazu die beste
Taschenlampe„ Plilifarla ",
feldgrau complett , alles
zusammen mir Wik. 5 . —

als Feldpost -Paketchen
inkl . Feldpostpackung im

Odeon -Haus
Kaisersfr . 187 , Karlsruhe .

Vfdcfct Familie
nimmt ein junges kath . Fränlein (21 Jahre alt ,
Waise ) zur Unterstützung des leichten Haushalts
in die Familie auf . Das Fräulein ist wohlerzogen ,
hat Näh - und Haushalts -Kurfe mitgemacht , jedoch
etwas uuselbstäudig . Auf eine Vergütung wird
nicht gerechnet. Angebote bittet man an F. L.
Karlsruhe e . B. Schützenstr . 63 1 . Stock zu senden .
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In unserer nervösen Zeit
verlangt man gebieterisch auf Rücksichtnahme bei
der Wahl dessen «ras wir täglich trinken .

Das Universal-Getränk
für alle , welche gesund , frisch und
arbeitsfreudig bleiben wollen , sei

or-co
<N

hergestellt aus dem seit Jahrhunderten als wunder¬
bar heilsam , belebend und kraftspendend bekannten
brasilianischen Matte oder Paranä - Tee , ein Getränk

von exquisitem Geschmack ,
= = = == alkoholfrei = === =
billig und deshalb ein Kleinod für
jeden Haushalt und Familienti3ch !

EinGetränk für jede Saison .
Eingeführt in namhaften Industrie -Werken und bei

der Kaiser ! . Marine .

Anfragen und Bestellungen an :

Apotheker Erich Brückner
Vertretung und Niederlage der hervorragendsten
— Mineral - Brunnen des In - und Auslandes . —

Fabrik alkoholfreier Getränke .
Fernspr . 892 . Karlsruhe i . B. Zirkel 30.

Laden ZU vermieten .
Gabelsbergerstr . I , Ecke Sofien »
straße , ist ein großer Eckladen mit
3 Schaufenstern in verkehrSreicker
Lage der Wcftftadt am Gutenberg -
platz ( Marktplatz ) mit 2 Zimmer ,
Bad » nd Zubehör auf sofort oder
später zu vermieten .

Näheres daselbst oder Kricgstr . 238
im Büro . Telefon 1599.

Uhlandstrastc 40 , Neubau , sind

V uU-ZmmimhuM
mit Bad und Zubehör auf sofort
zu verinicten .

Nähere ? Kriegstr . 238 im Büro .
Teleio » 1599 . 3193

Polstermöbel
Matratzen zum Aufarbeiten
sowie Neuanfertigungen werden
prompt besorgt

A . Crnst 3 *62
Karlsruhe Lachnerstr. 22

«

Schwarzwald -
Berein

Ortsgruppe Larlsrnhe.
Sonntag , 11 . Juli

Wanderung
Bühl , Windeck, Ncusatzeck , Unterst -

matt M .
Rückweg : Obertal oder Sasbach -

walden , Achern.
Abkahrt 5°° P oder 600 E .

Figuren , Büsten
und andere Kunstgegen¬
stände werden neu her¬
gerichtet in der Werkstätte
tiir Kirchliche - u . Friedhofskunst

von 3210
A. Meyerhuber , Bildhauer ,
Kronenstr . 7. Tel. 2047.

Chaiselongue ; rv
™

Karlsruhe , Tchntzenstrasze 35 .
3201

Sonntagsgottesdienst-Anzeiger
für Wanderer .

„ Pu fottfl alle Sonn » » nd Aelertage
Bitte ausschneide » und aufhebe » ! «wer Hr . Messe mit Ändacht veiniohnen . "

Achern . V/t und 9 ' - Uhr .
Altschweier 7 und 9 Uhr .
Appenweier . 7, 8 und 9' / - Uhr.
Baden - Baden . 6,7,8,9 ' / - u . HUHr

in der Stiftskirche , 8 Uhr in der
VinzentiuSkapelle , 8' /» Uhr in htc-
figer Klosterlirche ; 6 , 7' / », 9 und
io 3/4 Uhr in der Beruhardnskirche
(Weststadt ) .

Baden - Lichtental . Pfarrkirche '
7 u . 9'/ - Uhr ; Klosterkirche: 8 Uhr .

Bachheim (Amt Donaueschingen ) .
9 Uhr .

Balg bei Baden - Baden . 9 Uhr .
Bermersbach . 83U Uhr.
Bretten . 91/ j Uhr .
Bischweier . 9 Uhr .
Bnrbach . 81/

'
» Uhr .

Bnsenbach . 7 und 9 Uhr .
Bühl . 7, 8 und 9 Uhr.
Bühlertal . 7 und 9 Uhr .
Ober - Bühlertal . 7 u . 9 Uhr .
Dinglinge » . 9 ' / , Uhr .
Donancschingeu . 7, 8, 9 und

10 ' / , Uhr.
Tnrbach . 6 ' /j Uhr (Hochsommer

6 Uhr) und 9 Uhr .
(überdach . 'J ' lt Uhr .
Ebersteinburg bei Baden -Baden .

7 und 9 Uhr .
Eisental . 7 und 9 Uhr .
Enge » . 7, 8 n » d 9 ' / « Uhr .
Ettlingen . Herz - Jesu - Pfarr -

kirche : 6, 8 '/« und 9' / j Uhr .
St . Martinskirche : 8 Uhr.

Ettlingenweier . 9 Uhr .
Kautenbach . 7 und 9 Uhr .
Freibnrg i . Br . Saukt Ulrich :

9 Uhr .
Friefenheim . 8 Uhr .
Horbach ( Murgtal ) . V/t u . 9 Uhr .
Gaggcuau . 7 und 9 Uhr .
Gaisbach (Fil . Oberkirch) . 8 Uhr .
Geugeubach . 6,7 ' / - ,8 '/-, 9' / , Uhr .
Vierusbach (Mgt .) . 7 , 9 Uhr .
Geschwend b . Schönau . 9 Uhr .
Bad Griesbach . 9 Uhr .
Hansach . 7 und 9 Uhr .
Haslach (i . Kinzigtal ) . 7 ' /- u . 9 Uhr .
Heiiigkreuz . 7 Uhr .
Heiligenzell . 6 ' - und 9' /» Uhr .
Herrenatb . 10' /» Uhr .
HerrenwieS . 10 Uhr .
Hornberg . 7 und 9 Uhr.
HnndSbach . 7 ' /- Uhr .
Jmmendingen . 9 Uhr.
IS Bingen . 7 und 9 Uhr .
Kappelr deck . V /t und 9 Uhr .
Kappelwindeck . 7 und 9 Uhr.
KarlSrnte und Umgebung .

(Siehe allgem . Gottesdienstord -
nung ) .

Knppenheiiu . 7 und 9 Uhr .
Lahr . 6 , V/t , 8>/j , 9 '/ » u . 11 Uhr .
Lantenbach (Gernsbach ) . 9 Uhr .
Lautenbach i . R . 7 und 9 Uhr .
Liudeuberg bei St . Peter . (Wall -

fahrtsk . Aiaria Hilf ) : 7' /* Uhr .
Leutershausru . 9 Uhr .
Maisch (A . Ettlingen ) . 7 u . 9 Uhr .
Marienheim -Erlenbad . 8 ' lt U .
Marxzell . 9 l » Uhr.
Mosbach . 7, 7 ' / - und 9 ' /» Uhr .
MooSbronn . 9' / - Uhr . — Jeden

Freitag 9 ' /» Uhr feierlicher Wall -
fahrtsgotteSdienst .

Nendorf (Amt Bruchsal ) . 9 Uhr.
Neusatz . 7 und 9 Uhr .
Neusatzeck . 7- / , Uhr .
Neuweier . V/t und 9 Uhr.
Niederbüyl . 7 und 9 '/ « Uhr .
Rordrach . 7 und 9 Uhr .
Nnkbach bei Triberg . 9 Uhr .
Oberkirch . 6' / », 8 und 9 '/ . Uhr.
Oberharmersbach . 7 u . 9 Uhr.
Oberwolfach « 7 und 9 Uhr .
vdeuheiin 7 ' / - und 9 Uhr .
OedSbach b . Oberkirch . 9 Uhr .
Ofsenbnrg . (Stadtkirche ) : 7, 7' /«,9 V. «■ 11 Uhr . DreifaltigkeitS -

kirche : 6, 7 1/», 9 l/ < und 11 Uhr .
Klosterkirche: 8 Uhr.

Oppenan . 7 und 9' /4 Uhr .
Ottenhofen . 7 und 9 Uhr .
Ot ersweier (A . Bühl ) . 7 und

9 Uhr .
M .-Linden . An den Marien -
Feiertagen : Heilige Messe « von
7 Uhr an , Predigt und Haupt -
gottesdienst 9 '/ j Uhr.

Peterstal (Nenchtal) . 7u . 9 ' /< Uhr.
Reichenbach (b . Ettlg ) . 7 u . 9 Uhr.
Reichcntal . 9 Uhr .
Ziippoldsa » . 7 und 9 Uhr .
Rotenfels . 7 und 9 Uhr.
St . George » i , Schw . 7 u . 9 Uhr .
St . Rottian (Wolfach) . 8' /- Uhr.
SaSbach (Achern) . 6 , 7, 9 Uhr .
Sasbachried . 9 Uhr .
Sasbachwalden . 7 und 9 Uhr .
Säckinge ». 6, 71/» und 9 Uhr .
Sinzheim b . Bad . 7 u . 9 Uhr .
Schonach » 7 und 9 Uhr .
Schöllbronn ( Amt Ettl .). 9 Uhr .
Schönau b . Heidelberg . 9 '/- Uhr .
SchSnan i . W . 6 '/t , Vit und

97 * Uhr .
Schönwald bei Triberg . 6 und

9 Uhr .
Schweighansen . 6' / - » nd 9 Uhr .
Staufen . 7 und 9 '/« Uhr .
Steiubach (Kr . Baden ) . 7 u . 9 Uhr .
Stupferich . 9 Uhr .
Snlzbach bei Ettl . Vit Uhr .
Tiengen (Amt Waldshnt ) , " /»V, 8

und 9 Uhr .
Filiale Unterlauchringen . 9 Uhr .

Tiergarten (bei Oberkirch) . 9 Uhr .
Triberg . 6, 7 ' / - , 9 u . 11 Uhr.
Barnhalt . 9 Uhr .
Villingen . 7 Uhr : Frühmesse im

Münster . 7 ' /» Uhr : Gottesdienst
im Kloster . S ' /t Uhr : Schiiler -
gottesdienst für Knaben im Bene -
diktiner . 9 Uhr : Hauptgottes -
dienst. 10 Uhr : Militärgottes -
dienst im Benediktiner (wenn
Militär anwesend ist ). 11 Uhr :
Schiilergottesdienst für Mädchen
im Benediktiner .

Völkersbach . 9 Uhr .
WalÄshut . 67 », 9 11. 103/i Uhr .

Filiale Eschbach . 9 Uhr .
Weisenbach i . M . 7 u . 9 Uhr .
Welschingen . 7 und 9 Uhr .
Wildbav (Wttbg .) . 97 - Uhr.
WieSloch . 7, 8 u . 9' / , Uhr.
Wolfach . V/i und 9 Uhr
ö - a a . H . 67 ., 7 1/, u . 9 Uhr.

NB . Weitere kurze Angaben von Seiten der hochw . Herren
Geistlichen sehr erwünscht.

Aufpolstern
und Neua « fertigung von Betten und
Polstermöbeln bei billigen Preise « .
Polstere ! Köhler , Schützenstr. 25.

3199

Gegen . Einjenoung von 3<> Pfg . senden
Wir Jedem eine Probe selbjtgekelterten
Kot- und Weisswein

Nebst Preisliste - Kein Nistko , da wir Nicht -
gesallendcs ohne Weiteres unfrankirt zu -
rüclnehmen .— I8Mor «en eiaene Weinberge
an Abr u . Rhein . Lod ^. Bett . Ahrweiler
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Warum teure Kuhbutter ?
327 ©

Meine Nussbutter , fste . Frncht -Marg . , ersetzt jene vollkommen , sowohl
auf Brot, als zum Kochen und Backen.

Reformhaus Neubert , Kreuzstraße 18.

Gottesdienstordnnng .
Karlsruhe.

St . StephanSkirche .
Sonntag : 5 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl .

Messe niit Generalkommunion für die chri-
stenlehrpflichtigen Mädchen und die Firm -
liiige ; 7 Uhr : hl . Messe mit Generalkomuiu -
nion für die schulpflichtigen Mädchen ; % 9
Uhr : Militärgottesdienst mit Predigt ; ^ 10
Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und
Predigt ; % 12 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt und Alohsius -Andacht ; 'A3 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge ; 3 Uhr : Bitt -
andacht mit Segen und Beichtgelegenheit für
Firmlinge ; 6 Uhr : feierlicher Empfang des
Hochwürdigsten Herrn Erzbifchofs am Haupt -
portal der St . Stephanskirche .

Vom Sonntag , den 11 . Juli , bis Donners -
tag , den 15. Juli , empfangen zirka 4000
Firmlinge unserer Stadt und den Vororten
durch die Hand Sr . Exzellenz des
Hoch würdig st en Herrn Erzbischofs
Dr . Thomas Norber das hl . Sakrament
der Firmung . Die Ordnung für diese gna -
denreichen Tage ist folgende :

Sonntag , den 11 . Juli , 5,.40 Uhr Ankunft
knnst Sr . Exzellenz am hiesigen Hauptbahn -
Hof ; hernach feierlicher Empfang in der St .
Stephanskirche .

Montag , den 12. Juli , vormittags : Erteil -
ung der hl . Firmung in der St . Sie -
p h a n s k i r ch e für die Firmlinge der
Pfarre ! St . Stephan ( 1000 Firmlinge ) .

Dienstag , den 13 . Juli , vormittags :
Erteilung der hl . Firmung in der St .
B e r n h a r d n s k i r ch e für die Firmlinge
der Pfarreien St . Bernhard , Durlach , U . L.
Frau ( 100 Firmlinge ) ; im Ganzen 1000
Firmlinge , — nachmittags 4 Uhr : in der
St . Stephanskirche für die Firmlinge ans der

Südendstraße und der Pfarreien : Beiert -
heim , Bulach , Grünwinkel , Rüppurr .

Mittwoch , den 14 . Juli , 8 Uhr , Altarkonse -
kration in der L i e b s r a n e n k i r ch e ; hier -
auf hl . Messe und Erteilung der hl . Firmung
an E>00 Firmlinge .

Donnerstag , den 15. Juli , vormittags : Er -
teilnng der hl . Firmung in der St . Bon i -
fatinskirche für die Firmlinge der
Pfarreien : St . Bonifatins , St . Peter und
Paul und Daxlanden ( 1000 Firmlinge ) .

Die bischöfliche Messe findet in
St . Stephan statt , jeweils % 7 Uhr , Mittwoch
um 6 Uhr .

Die Firmungsmesse mit darauf -
folgender F i r m u n g ist um 8 Uhr .
Nach dem Firmungssegen ist Predigt durch
einen Geistlichen der betr . Pfarrei .

Pfarrangehörige , die der Schule entlassen
sind, und das hl . Sakrament der Firmung
noch nicht empfangen haben , sollen sich , sofern
es noch nicht geschehen ist , beim Pfarramt
ihrer Pfarrei anmelden .

Möge unsere Gemeinde durch recht eifriges
Gebet und Besuch der hl . Messe auf diese
Gnadentage sich vorbereiten .

« lies St . VinzentiuShanS .
Sonntag : % 7 Uhr : hl . Kommunion ;

7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Amt ; US Uhr :
Herz Mariä - Andacht mit Segen .

St . Peter - und Paiilslirche .
Sonntag : % G Uhr : Beichtgelegenheit ;

6 Uhr : Frühmesse ; 6, W , 7, V28 Uhr : Aus -
teilung der hl . Kommunion ; % 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit vierter Generalkom -
munion der Jungsranenkongregation ; H9
Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ( im
Stadt . Spital ) ; % 10 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Predigt ; %2 Uhr : Schluß des Firm -
ungsunterrichts : 2 Uhr : Andacht zum heil .
Geist uud 4 . AloysiuSandacht ; 8 Uhr abends :
Kriegsandacht .

In Eggenstein ( Rathaus ) :
Sountag : % 10 Uhr : hl . Messe mit Predigt .
Donnerstag : 8 Uhr : Firmung in der Boni -

fatiuskirche .
Liebfrauenkirche .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse mit Monats »
kommnnion der Jungfrauen ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Amt und Predigt ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; % 2 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen und Firmungs -
Unterricht für Erwachsene ; % 3 Uhr : Vesper ;
% 8 Uhr : Bittandacht mit Segen .

Mittwoch : 8 Uhr : feierliche 5konsekration des
Hochaltars mit hl . Messe, hierauf Spendung
der hl . Firmung .

Freitag : abends ^ 9 Uhr : kirchliche Ver -
fammlung der Jünglinge .

St . BernharduskirÄe .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl .

Messe und Generalkommunion der Firm -
linge ( Jungfrauen - Kongregation : vierter
Aloyfianifch . r Sonntag ) ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; }410 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; 11
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr :
Firmungsunterricht ; %3 Uhr : Herz Jesu -
Andacht ; 7 Uhr : Bittandacht mit Segen .

St . Bonisatiuskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :

deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ;
}412 Uhr : Kindergottesdienst niit Predigt ;
2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; %3
Uhr : Herz Jesu -Bruderschaft ; 6 Uhr : Bitt -
andacht und Segen .

Karlsrnhe - Daxlanden .
Heilig -Geist -Kirche .

Sonntag : % 6— & 8 Uhr : Beichtgelegenheit ;

JA7 Uhr : Frühmesse mit Austeilung der heil .
Kommunion ; % 8 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt ; 9 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Amt und Predigt ; nach dem Amt Christen -
lehre ; 2 Uhr : Andacht zum hl . Geist ; % 8
Uhr : Andacht für unsere Krieger .

Rüppurr.
St . Nikolauskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Austeilung der hl . Kommunion ; 9 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt , Predigt und
Tedeum zur Feier des Geburtsfestes des
Grohherzogs ; ^ -2 Uhr : Christeulehre für die
Jünglinge und Mädchen ; 2 Uhr : Andacht zum
hl . Geiste ; 8 Uhr : Bittandacht mit Segen .

NB . Spendung des hl . Sakraments der
Firmung für Rüppurr : Dienstag nachmittag
4 Uhr in St . Stephan .

Beiertheim.
St . Michaelskirche .

Sonntag : % 6 Uhr : Beichtgelegenheit ;
6 Uhr : Frühmesse und Monatskommunion der
Mädchen und Jungfrauen ; % 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; 9 Uhr : Hauptgottes -
dienst mit Amt und Predigt ; ^ 11 Uhr :
Kindergottesdienst ; 1 Uhr : Christenlehre für
die Mädchen ; %2 Uhr : Herz Jesu -Bittandacht
mit Segen ; nachher Beichtgelegenheit für die
Firmlinge .

Griinwinkel.
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :

Frühmesse mit Monatskommuuion der Jung -
fraueukougregation ; 9 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; Uhr : Christenlehre ;
2 Uhr : Andacht zum hl . Geist ; 3 Uhr : Ver -
sammlung der Jungfrauenkongregation in
der Albkapelle ; 468 Uhr : Bittandacht mit
Segen -

Durlach.
Stabtkirche Durlach .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse und Austeil -
'

uug der hl . Kommunion ; V2IO Uhr : Haupt -
gott "sdienst mit Hochamt u . Predigt ; 11 Uhr :
Christenlehre ; 2 Uhr : Herz Jesu -Andacht ;
7 Uhr : Bittandacht mit Segen .

Durmersheim.
I . Pfarrkirche .

Sonntag : % 7 Uhr : Frühmesse (Monats - .koinmuniou für Jungfrauen ) ; *& 8 Uhr :
Schülergottesdienst ; 9 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Hochamt , Predigt und Tedeum ; 10 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ; 1 Uhr : Herz
Mariä - Andacht ; 7 Uhr : Kriegsbetstunde ; V28
Uhr : 5 . Aloysius - Andacht ; gleichzeitig Ver¬
sammlung der Jungfrauen - Kougregatil >7i .

Beichtgelegenheit : Sonntag morgens
Uhr ; Freitag morgens VtG Uhr , abends
8 Uhr ; Samstag morgens %6 Uhr , nachmit¬
tags 1 , 5 und 8 Uhr .

2 . Wallfahrtskirche Bickesheim .
Samstag : 9 Uhr : Wallfahrtsgottesdienst .
Sonntag : 7 Uhr : hl . Messe ; % 4 Uhr :

Andacht .
Werktags : 7 Uhr : hl . Messe.
Beichtgelegenheit : jeden Morgen vor und

nach dem Gottesdienst , sowie Samstag nach-
mittags .

3 . Filialkirche Würmersheim .
Sonntag : % 9 Uhr : Hochamt mit Predigt .
Mittwoch : best . Seelenamt für Juliane

Immer geb. Duuz und Tochter Magdalena .
Samstag : best. hl . Messe zur immerwäh -

renden Hilfe .
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